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Vorentwurf der Ziele HF 5 Mobilität und Umwelt  
für die Bürgerkonferenz am 26.04.2018   

 
(Ergebnis Workshop 6 Stand 12.04.2018) 

(Üb.UD 20.04.18) 
 

 
 
 

Neue Mobilität der Zukunft  
 
Die Stadt Landsberg am Lech ist eine Stadt der kurzen Wege. Jedoch ist das Verkehrswegenetz 
durch eine mittelalterliche Stadtstruktur geprägt, welche wenig Möglichkeiten bietet, durch 
klassische Problemlösungen wie z.B. weiteren Straßenbau, die allgemeine Verkehrssituation zu 
verbessern. Insgesamt hat die Anzahl der Fahrzeuge in den letzten 25 Jahren erheblich 
zugenommen, was zu bestimmten Zeiten zu erheblichen Staus und Verkehrsproblemen führt. 
Weltweit werden neue Mobilitätskonzepte und -optionen erprobt, welche in den nächsten 5 bis 
10 Jahren die gesamte Mobilität – auch in der Stadt Landsberg am Lech- grundsätzlich 
verändern werden. Für individuelle Fortbewegungsmöglichkeiten werden intelligente 
Lösungen, wie geteilte (gemeinsam Fahrzeuge nutzen) und vernetzte Mobilität attraktive 
Alternativen zum eigenen Pkw sein. Die Mobilität der Zukunft wird durch die Trends der 
Digitalisierung, autonomes und elektrisches Fahren, Vernetzung von Daten und Verkehrsträgern 
(z.B. intelligente Straßen), sowie shared mobility (gemeinsam Fahrzeuge nutzen) bestimmt sein.  
 

Die neuen Lösungsansätze sind eine große Chance für die Stadt Landsberg am Lech, mittel- und 

langfristig die heutigen Verkehrsprobleme zu lösen. 

 
 
„Schaffung der nötigen digitalen und energetischen Infrastruktur!“ 

Wir wollen die Stadt Landsberg am Lech bis 2035 auf die neue Mobilität der Zukunft vorbereiten 
und unterstützen die Einführung der eMobilität, von autonomen Fahrzeugen, von Car Sharing & 
Ride Sharing (Mitfahrmöglichkeiten) mit der notwendigen digitalen und energetischen 
Infrastruktur (Netz-Ladepunkte) und innovativen Mobilitätsplattformen (5 G und 
Digitalisierung).  
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Nachhaltige und ganzheitliche Mobilität  
„Neue Lösungsansätze, radikales Umdenken!“ 
 
Trotz des Wachstums der Stadt möchten wir, dass die Mobilität in Landsberg am Lech 
zeitgemäß, nachhaltig, bezahlbar und verlässlich bleibt. Mit den etablierten Methoden und 
unter Berücksichtigung von Wachstum und Topographie sind die Ziele nicht zu erreichen. 
Daher können wir nicht auf alte Lösungsansätze (Bau von Parkhäusern, Ausbau von Straßen 
usw.) setzen. Nur durch ein radikales Umdenken werden die Verkehrsprobleme Landsbergs 
gelöst werden.  
 
 
Hierzu wollen wir u.a. … 
 

 attraktive Wohnlagen in Kombination mit kurzen Wegen zu lokalen/regionalen 
Arbeitsplätzen ausbauen, 

 
 ehrenamtliche und privatwirtschaftliche Pkw-Mitnahmeverkehre gleichermaßen 

unterstützend ausbauen, 
 

 flexible Bedienformen stärken und modernisieren (Anruf-Sammeltaxis oder 
Rufbusse, etc.), 

 
 Potenziale des Radverkehrs (incl. Pedlecs) ausschöpfen,  

 
 

 für eine entsprechende Erreichbarkeit von Einrichtungen wie z.B. 
Bushaltestellen und Angeboten (z.B. Busangebot) auch über die Stadtgrenzen 
hinaus sorgen, 

 
 die Attraktivität des ÖPNV (Öffentlicher Personennahverkehr) verbessern und 

flexibilisieren (z.B. durch Informationssysteme), 
 

 Tourismus als Chance für einen attraktiven ÖPNV verstehen und nutzen 
(Kostenreduktion!), 

 
 Nahversorgung und notwendige mobile Dienstleistungen (z.B. mobile 

Pflegekräfte) unterstützen, 
 

 interkommunales Mobilitätsmanagement unterstützen (Flexibilität, Pragmatismus), 
 

 die Chancen von digitalen Mobilitätslösungen (APPs etc.) systematisch nutzen, 
 

 Möglichkeiten der CO2-Minderung im Mobilitätssektor ausschöpfen, 
 

 das Verkehrswegenetz und auch die Parkplätze an die neue Mobilität anpassen 
(z.B. geringerer Parkplatzbedarf aufgrund Car Sharing). 
 

Die Umsetzung erfolgt über die Verkehrsplanung und das Verkehrskonzept, welches 
zukünftig durch ein Mobilitätskonzept ergänzt werden soll. 
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Ein attraktiver ÖPNV für Landsberg am Lech 
„Schneller, günstiger, umweltfreundlicher, optimierter, flexibler!“ 
 
Ausbau und Sicherung des öffentlichen Personennahverkehrs (ÖPNV) ist eine Aufgabe der 
Daseinsvorsorge. Er soll als Verbund mit Fußgängern und Radfahrern eine Ergänzung und 
zugleich vollwertige Alternative zum motorisierten Individualverkehr darstellen. 
 
Ziel des ÖPNV ist es, Wohngebiete und Arbeitsstätten, kulturelle, soziale und 
Gesundheitseinrichtungen, Einkaufs- und Sportzentren sowie Erholungsgebiete verkehrlich 
miteinander zu verknüpfen. Er soll eine den verkehrlichen und wirtschaftlichen 
Erfordernissen entsprechende häufige, regelmäßige, pünktliche, schnelle, bequeme und 
sichere Mobilität bieten.  
 
Hierzu wollen wir … 
 

 den Kurzstrecken-Individualverkehr auch durch einen attraktiven ÖPNV reduzieren; 
 

 dem ÖPNV, wenn möglich, Vorrang vor dem motorisierten individuellen 
Straßenverkehr einräumen; 

 
 den ÖPNV intensivieren, auch hinsichtlich der Anbindung der Ortsteile und auf 

Landkreisebene; 
 

 den ÖPNV im Taktverkehr mit optimaler Verknüpfung der einzelnen Linien und des 
Bahnverkehrs (Abstimmung Zug / Bahn) gestalten; sowie die Linienführungen 
(Alternativrouten) optimieren; 

 
 zukünftig auch Mitnahme- und Abstellmöglichkeiten für Fahrräder angemessen 

berücksichtigen;  
 

 das Tarifangebot fahrgastfreundlich, wenn möglich auch kostenfrei, gestalten und 
neue Finanzierungsmöglichkeiten (Nahverkehrsabgabe/Bürgerticket) prüfen; 
 

 die Finanzierung des ÖPNV zielgerichtet weiterentwickeln; 
 

 die Belange von in ihrer Mobilität eingeschränkten Personen (Mobilität im Alter) 
berücksichtigen; bei Neuanschaffungen von Fahrzeugen die Barrierefreiheit und die 
Orientierungshilfe für behinderte Menschen gewährleisten;  

 
 in Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn (DB) die Regionalbahn durch 

zusätzliche Haltepunkte zur Stadtbahn aufwerten und die Anbindung nach München 
optimieren; 
 

 den ÖPNV langfristig CO2-frei realisieren (Elektrifizierung / alternative Antriebe); 
 

 den ÖPNV durch Nutzung neuer Technologien (Informationssysteme, Apps, etc.) und 
Transportsysteme (kleinere Busse, Bus on Demand) optimieren, bedarfsorientiert 
flexibilisieren (Alternativlinien) und das Angebot (zeitlich) erweitern. 
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Landsberg am Lech - Modellstadt für intelligente Mobilität  
„Entwicklung neuer Mobilitätsansätze durch Kooperationen!“ 
 
Für innovative Lösungen der Verkehrsprobleme wollen wir Landsberg am Lech als 
Modellstadt für intelligente Mobilität bis 2035 entwickeln. Hierzu streben wir neue 
Kooperationen mit Unternehmen, Wissenschaft und Forschung an, und entwickeln neue 
Lösungen in den Bereichen intelligente Mobilität, öffentlicher Verkehr, Digitalisierung, neue 
Antriebe, Leichtbau und Energietechnik. Darauf richten wir unsere Wirtschaftsförderung 
und Ansiedlungspolitik aus. Die weitere Fachplanung erfolgt über ein neu ausgerichtetes 
Mobilitätsmanagement (Mobilitätsmonitoring, Mobilitäts- und Verkehrsplanung, 
Mobilitätskonzept für die Stadt Landsberg am Lech). Wir beteiligen Kinder und Jugendliche 
und berücksichtigen auch ihre Mobilitätsanforderungen in der Verkehrsplanung sowie beim 
Ausbau des ÖPNV.  
 
Wir wollen die Modellstadt insbesondere durch Förderprojekte wie z.B. dem EU-Projekt 
„NEXT GEMS“ (Generation of Mobility Services for low carbon, inclusive and efficient 
planning) in Kooperation mit Partnern aufbauen. 

 
 
Landsberg am Lech – Die fahrradfreundliche Kommune  
„Attraktivere Radwege, Ausbau der Radwege, mehr Komfort!“ 
 
Das Fahrrad soll ein zentrales städtisches Verkehrsmittel werden. Um Radfahren attraktiver 
zu gestalten, sorgen wir für mehr Sicherheit, Komfort und öffentliche Akzeptanz. Des 
weiteren wollen wir den Radverkehrsanteil (Erhebung von Ingevost 2010) vor allem auf 
Kurzstrecken mindestens verdoppeln (von derzeit 14 % für Kurzstrecken von 2 bis 3 km; 
Zahl X 5). Hierzu sorgen wir für vordringliche und konsequente Förderung der 
Infrastruktur. 
 
 
Radverkehrskonzept 
 
Zur Berücksichtigung der Belange der Radfahrer erstellen wir ein Radverkehrskonzept und 
setzen dieses Schritt für Schritt um. Bausteine dieses Konzepts sind u.a. ...  
 

 ein flächendeckendes Radverkehrsnetz, welches auch die Anbindung der Ortsteile 
berücksichtigt und über die Stadtgrenzen hinweg weiterführt; 

 ausreichende, sichere und komfortable Fahrradabstellplätze;  

 Vernetzung mit dem und Mitnahme im ÖPNV;  

 fahrradfreundliche Strukturen in der Stadt- und Bauleitplanung;  

 Erhöhung der Sichtbarkeit von Ladestationen für E-Bikes von Gaststätten 
(ADFC/Tourismus); 

 Prüfung der Einführung von Mietfahrrädern; 

 Verbindung (z.B. Schrägaufzug) vom Spitalplatz zum Jesuitenviertel. 

 
Die Stadt Landsberg  am Lech strebt mittelfristig die Auszeichnung als Fahrradfreundliche 
Kommune an und orientiert sich in ihren Konzepten und Planungen an den Kriterien der 
Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundliche Kommunen in Bayern e.V. (AGFK Bayern).  



 5 

Verkehrssicherheit  
„Sicherheit geht vor: Wir passen das Verkehrssystem an den Menschen an!“  
 
Verkehrssicherheit hat in der Stadt Landsberg am Lech einen sehr hohen Stellenwert. Durch 
vielfältige Maßnahmen wie z.B. Geschwindigkeitskontrollen, Straßenbau, etc. werden 
Unfallschwerpunkte präventiv entschärft, mit dem Ziel, Unfälle zu reduzieren. 
 
Unfalle im Straßenverkehr sind immer mit großen sozialen und finanziellen Verlusten 
verbunden; auf individueller Ebene mit dem Leid der Angehörigen und der Opfer von 
Unfällen. Wir wollen die Mobilität in Landsberg am Lech so gestalten, dass diese dem 
Sicherheitsbedürfnis der Menschen, insbesondere dem der Kinder und Senioren, Rechnung 
trägt. Dabei passen wir das Verkehrssystem an den Menschen an.  
 
Sichere Wege für Fußgänger und Radfahrer  
Verkehrssicherheit soll in allen Phasen der Planung und des Betriebes von Straßen und in 
das Verkehrskonzept integriert werden. Wir wollen insbesondere durch:  
 

 sichere und komfortable Wegenetze die Verkehrssicherheit für Fußgänger und 
Radfahrer erhöhen; 

 
 Straßen künftig so gestalten, dass sie zur Einhaltung der Höchstgeschwindigkeit 

anhalten; 
 

 durch Geschwindigkeitsanzeigetafeln, insbesondere in den Ortsteilen, präventiv die 
Aufmerksamkeit für die angemessene Geschwindigkeit erhöhen; 

 
 Tempo 30 möglichst ausweiten und hierfür für Akzeptanz sorgen. 

 
 
 
Nachhaltiges Landsberg am Lech  
„Nachhaltigkeit - Querschnittsaufgabe für die gesamte Stadt!“ 
 
Die Stadt Landsberg am Lech hat 1996 eine Lokale Agenda 21 beschlossen und sich damit 
zum Leitbild der nachhaltigen Entwicklung bekannt, welches 1992 in Rio de Janeiro von der 
Staatengemeinschaft beschlossen wurde. Nachhaltigkeit ist Querschnittsaufgabe in der 
Gesamtsteuerung der Stadtentwicklung einschließlich Tochterunternehmen und 
Einrichtungen.  
 
Innovationen und Initiative – Unternehmen in die Verantwortung nehmen  
Nachhaltigkeit erfordert Innovationen, Verhaltensänderungen und einen breiten Konsens 
von Bürgerschaft, Kommunalpolitik, Verwaltung, Unternehmen, Kirchen und 
Zivilgesellschaft. Hierzu bedarf es der Eigeninitiative aller. Wir sehen Nachhaltigkeit als 
Chance und setzen uns dafür ein, dass unsere Unternehmen ihre gesellschaftliche 
Verantwortung verstärkt wahrnehmen und für die großen Zukunftsherausforderungen 
innovative Technologien und Dienstleistungen entwickeln und anbieten. Wir unterstützen 
alle Initiativen die Landsberg mit innovativen Zukunftslösungen voranbringen.  
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Eigenengagement der Stadt Landsberg am Lech 
Die Stadt Landsberg am Lech wird ihre Möglichkeiten nutzen, sich für nachhaltige 
Entwicklung konkret zu engagieren. Hierzu wollen wir: 
 

 die nachhaltige Beschaffung (umweltfreundlicher Einkauf / Kauf von regionalen und 
ökologischen Produkten) fördern, 

 als Fairtrade-Stadt Fairtrade-Maßnahmen unterstützen. Hierzu gehören  z.B. die 
Finanzierung und Förderung lokaler Aktivitäten und Projekte, die Informations- und 
Öffentlichkeitsarbeit, die Beschaffung fairer Produkte (Präsente wie z.B. eine eigene 
Stadtschokolade oder einen Stadtkaffee); Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(Verankerung in Ausbildung und Schulen); 

 regionale Wirtschaftskreisläufe unterstützen (aus der Region für die Region z.B.  
Forstprodukte); 

 mittelfristig das städtische Spitalgut auf ökologische Landwirtschaft umstellen; 

 den kommunalen Umweltschutz durch systematisches Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsmanagement konsequent vorantreiben (z.B. Vermeidung von 
Plastikmüll, TO-Go-Bechern, Einsatz von Recyclingpapier, etc.); 

 den Wasserschutz und den Schutz der Biodiversität durch nachhaltige und 
ökologische Landwirtschaft auf landwirtschaftlichen Flächen erhöhen z.B. durch den 
Verzicht von Glyphosat und entsprechenden Klauseln in Pachtverträgen etc. 

 
Die Stadt Landsberg am Lech wird dies in einem breiten Bündnis gemeinsam mit den 
lokalen Partnern und den Bürgerinnen und Bürgern vorantreiben. Wir gestalten Landsberg 
am Lech verantwortungsbewusst und vorausschauend in diesem Sinne.  

 
 
Landsberg am Lech – 100 % erneuerbare Energie (Energiewende) und 
Klimaschutz 
„Energienutzungsplan, Ortsteile mit Pilotprojekten“ 
 
Wir wollen bis 2035 den größten Teil und bis 2050 vollständig alle Haushalte und 
Unternehmen in der Stadt Landsberg am Lech mit Strom und Wärme aus regenerativen und 
regionalen Energiequellen versorgen.  
 
Die Stadt wirkt als aktiver Mitgestalter der Energiewende im Bereich Erzeugung und 
Einsparung sowie der Förderung von Innovationen und Stärkung der Eigeninitiative. 
Instrument für die kommunale Energiewende ist die Erstellung eines Energienutzungsplans 
für die Stadt Landsberg am Lech, welcher auch messbare Energie- und CO2-Minderungsziele 
enthalten soll. Für die Bauleitplanungen der Stadt Landsberg am Lech sind entsprechende 
regenerative Energienutzungskonzepte zu erstellen und zu berücksichtigen. Die Ortsteile 
können bei der Energiewende aufgrund von Flächenverfügbarkeit mit Pilotprojekten als 
Vorbild wirken. 
 
Wir setzen auf lokale und regionale Energiequellen, dezentrale Energiestrukturen, 
Erhöhung der Energieeffizienz und Förderung von Energieeinsparung. Dabei betrachten wir 
Energie innovativ und ganzheitlich und nutzen mögliche Synergieeffekte, Einsparpotenziale 
und neue technologische Möglichkeiten (z.B. virtuelle Kraftwerke, Speichersysteme, Power-
to-Gas, etc.), insbesondere um regenerativen Strom und Wärme langfristig sicher und 
möglichst kostengünstig bereitzustellen.  
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Auf die Energieversorgung kommen mit der Wende zur E-Mobilität, in der 
Wärmeversorgung sowie möglichen alternativen Kraftstoffen neue Herausforderungen zu, 
denen wir uns stellen müssen. Dabei setzen wir auch auf Eigeninitiative bzgl. 
Selbstversorgung, Vorbildfunktion von Verwaltung und Stadtwerken und dezentralen 
Lösungen von Bürgern und Unternehmen.  
 
Wir bereiten unsere Energieversorgung, Speicherung und Netzinfrastruktur mit 
vorausschauender Planung auf den flächendeckenden Einsatz von Elektromobilität vor u.a. 
durch die Bereitstellung von öffentlichen Ladestationen. Auch hier setzen wir auf innovative 
und ganzheitliche Synergielösungen. 
 
 
Umsetzung des Klimaschutzkonzepts des Landkreises Landsberg am Lech (2013) 
Wir unterstützen zusammen mit Partnern die Umsetzung der Maßnahmen des „Integrierten 
Klimaschutzkonzepts des Landkreises Landsberg am Lech“ (2013) auf Ebene der Stadt und 
wollen diese bis zum Jahre 2050 vollständig - auch im Wärme- und Mobilitätssektor - mit 
erneuerbaren Energien versorgen. Diese Ziele sollen erreicht werden durch: Reduzierung 
des Energieverbrauchs, Einsatz innovativer und effizienter Technologien sowie nachhaltiger 
Nutzung aller heimischen Ressourcen. Die Energie- und Klimabilanzierung der Stadt 
Landsberg am Lech soll über ein geeignetes CO2-Monitoring erfolgen. 

 
 
Landsberg am Lech – Die klimaneutrale und resiliente Stadt 
(Klimaschutz und Klimaanpassung)  
 
Der Klimawandel führt zur Zunahme von Hitze- und Extremereignissen mit negativen 
Folgen für Mensch und Erde – global aber auch in Landsberg am Lech. Wir unterstützen die 
Umsetzung des Klimavertrages von Paris 2015 und tragen lokal dazu bei, den Anstieg der 
globalen Durchschnittstemperatur auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen. Wir wollen bis 
2050 klimaneutrale und resiliente Stadt- und Raumstrukturen, sowie Infrastrukturen 
schaffen und damit die Robustheit, Anpassungsfähigkeit und Flexibilität der Stadt Landsberg 
am Lech stärken. Zu einem gesunden Stadtklima trägt der Wald im Stadtgebiet einen 
erheblichen Anteil bei.  
 

 
Schutz der Biodiversität (Landschaftsökosysteme)  
„Biologische Vielfalt, Grün- und Naturflächen schützen und erhalten!“ 
 
Pflanzen, Tiere, Pilze und Mikroorganismen reinigen Wasser und Luft und sorgen für 
fruchtbare Böden. Ökosysteme verfügen über eine hohe Aufnahmekapazität und 
Regenerationsfähigkeit; sie sind jedoch nicht beliebig belastbar. Wirtschaft und Gesellschaft 
sind auf die Nutzung von Natur und Landschaft angewiesen. Dies gilt selbstverständlich für 
Land- und Forstwirtschaft, aber auch für Verkehr, Tourismus, Gewerbe und Wohnen. 
 
Städtisches Grün, biologische Vielfalt und Landschaft sind für Erholung, Gesundheit und 
Wohlfühlen von großem Wert. Wir wollen daher: 
 

 die naturraumtypische Vielfalt von Lebensräumen dauerhaft sichern; 

 Grünflächen, Naturgebiete in allen Stadtteilen und städtische Parkanlagen erhalten 
und attraktiver gestalten, sowie Biotope schützen und vernetzen;  
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 bei Naherholungsräumen, bei der Gestaltung öffentlicher Grünflächen, bei den 
Waldflächen der Stadt und bei der Freiraumgestaltung achten wir darauf, dass die 
biologische Vielfalt und Belange des Naturschutzes berücksichtigt werden;  

 die Qualität der Biodiversität erhöhen;  

 die Verfälschung der genetischen Vielfalt der wildlebenden Tier- und Pflanzenwelt 

durch Ansiedlung und Ausbreitung von nicht heimischen Tier- und Pflanzenarten 

vermeiden; 

 die Anpassung von Wäldern an die Herausforderungen des Klimawandels zum 

Beispiel durch Anbau möglichst vielfältiger Mischbestände fortführen; 

 eine einheimische, insektenfreundliche Bepflanzung ermöglichen und Lichtsmog 

vermeiden; 

 sparsam mit Grund und Boden umgehen und konzentrieren uns auf die 
Innenentwicklung der Stadt und Stadtteile, bevor unbebaute Flächen im 
Außenbereich erschlossen werden; 

 die Umsetzung der Nationalen Strategie für biologische Vielfalt unterstützen;  

 über Umwelt und Nachhaltigkeit mittels einer qualifizierten Umwelt- und 
Nachhaltigkeitsbildung informieren um mehr Aktzeptanz der Bürger bei 
Maßnahmen wie z.B. einem nachhaltigen Grünflächenkonzept zu bekommen. 
 


